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vorläufige Vereinbarungen in London
Endgültige Lösung des Reparationsproblems im Herbst ?

Paris , ZS. Füll . ( DTR . ) Laui . Petit parisien ' hat PN -

alsterpräfident p o i n c a r e gestern die englische Regierung wissen

lassen , dast es nach seiner «Ansicht besser wäre , wenn die geplante
Zusammenkunft vor dem 15. August siattsinden werde .

In einem Artikel des . Petit Parisien " heißt es , es scheine tat -

sächlich , dag die englische Regierung in der Reparation ? -

frage zu der Auffassung gelangt sei , daß noch eine gewisse

Zeit erforderlich sei , bevor man die Regelung der gesamten Re -

parationsfrage in Verbindung mit der Frage der interalliierten

Schulden anschneiden könne . Soweit sich bis jetzt übersehen lasse ,

habe die englische Regierung bei dieser Operation zwei Etappen
im Auge . Die erste sei , daß England mit Amerika über

die Konsolidierung seiner eigenen Schuld verhandle . Erst nachher
wolle England in Unterhandlung mit seinen europäischen
Alliierten eintreten , um entweder die Herabsetzung der deut -

schen Schuld durch einen ganzen oder teilweisen Nachlaß der eng -

lichen Forderung an Deutschland oder aber die Herabsetzung und

Annullierung seiner Forderungen ' an die Alliierten zu erörtern .

Dann werde sich natürlich eine ziemlich heikle Verhandlung ent -

spinnen , da die englische Regierung wahrscheinlich auf die Frage
der Sanktionen und auf die Frage der Dauer der B e

setzung des Rheinlandes zu sprechen kommen werde . Im

ganzen also scheine England mehr und mehr geneigt , ein weit -

gehendes Abkommen der Reparationsfrage ins Auge zu

fasten , glaube aber , daß eine nützliche Erörterung nicht vor der Re -

gelung der amerikanischen Schuld , also vor dem Herbst , erfolgen
könne . Man sehe daraus , daß es sich zwar um wichtige Erwagun -

gen handle , daß aber trotzdem die von Frankreich in Aussicht ge-

nommcne Zusammenkunst in den nächsten Tagen ihre Daseins -

berechtigung habe , weil die französische Regierung ihrer -

seit - in" der Lage sei ein Aktionsprogramm vorzuschlagen .

Sollte dieser Plan nicht die restlose Anerkennung der englischen

Regierung erhalten , so sei doch wesentlich , daß vor dem 15. August ,
bevor Deutschland eine Antwort in der Reparat >nsfrage erhalten

müsse , ein Mcinungaustausch stattfinden müsse .

poincareS Richtlinien .
Paris , 28 . Juli . ( MTV . ) Havas teilt mit , von zuständiger

Seite liege keine Bestätigung der Darstellung des „ Matin " vor , wo -

nach gestern im Ministerrat die Grundlagen der französischen
. Reparationspolltik festgelegt - worden feien . P o i n c a r e habe zwar

gewisse Leitsätze auseinandergesetzt , aber keinen imifastenden ,
ins einzelne gehenden Plan unterbreitet . In Wirklichkeit sei er zur -

zeit noch mit der Prüfimg der von den beteiligten Ministerien ihm

gelieferten Daten beschäftigt . Die nächsten drei Tage werde er zur

Festlegung dieses Standpunktes benützen . Er werde ihn Lloyd

George auseinandersetzen .
«

Paris , 28 . Juli . ( WTB . f Havas bestätigt die Nachricht , daß
der gestrige Ministerrat die Verordnung des Ministeriums für die

«befreiten Gebiete " betreffend die Verzollung der deutschen

Sachlieserungen gebilligt hat .

Cin Mahnruf Llopü Georges .
Lloyd George hielt auf einem Frühstück der nonkonfor -

mistischen Geistlichen und Laien eine Rede gegen den Krieg .
Er sagte u. a. : Nationen , die , ich will nicht sagen , früher
nicht bestanden haben , aber Nationen die versunken und be -

graben waren , stellen neue Ansprüche auf . Darin liege eine gewiste
Kriegsgefahr . Das schlimmste , was es gibt , ist aber die Furcht .
Es gibt manche Nation , die nichts von dem glauben will , was eine
andere sagt . Sie fragt : . Was hat die anders vor ? Sie will nur

täuschen ! " Wenn erst einmal ein Zündholz in das Pulverfaß ge -
fallen ist , ist es zu spät . Der nächste Krieg wird , falls es

soweit kommen sollte , gegen die Zivilisation selbst ge
führt werden . Ich gehöre zu denen , führte Lloyd George weher

aus , die große Hoffnungen auf den Völkerbund setzen .
Wenn der Völkerbund mit einem Mißerfolg endet , dann ist die

Zivllisation zum Tode ' verurtellt . Nur die öffentliche Meinung
kann dem Völkerbund Kraft geben . Der Völkerbund ist ein wesent -
licher Teil der Maschinerie der Zivllisation . Der Buchstabe tötet ,
aber der Geist ist Leben . Der Buchstabe der Völterbundsatzung ist
wunderbar , aber wenn man dem Buchstaben traut ,
wird das Töten wieder beginnen . Wenn der Wahn -
sinn einmal ausgebrochen ist , ist es zu spät . Eine neue Gene -
ration wächst heran , die die Schrecken des Krieges nicht durch -

gemacht hat und oer vom Ruhm Oes Krieges erzählt wird . Diese
Generation wird die Entscheidung haben . Man muß ihr

gegenüber den Krieg seines Glanzes entkleiden . Ich

habe , so schließt Lloyd George , meine Pflicht getan . Was ich vom

Kriege gesehen habe , erfüllt mich mit Schrecken . Ich habe mir

gelobt , das , wa « mir an Energie verbleibt , dem

Ziele zu widmen , daß der Menschheit eine Wiederkehr d e-. s

Frevels , des Schmerzes , der Schrecken und der Qualen e r -

spart bleibt . �

Uuterreüung mit vanöerlip .
Rlünchen , 28 . Juli . ( WTB . ) Der amerikanische Finänzpoli -

tiker Frank Vanderlip erklärte einem Mitarbeiter der „ München -

Augsburger Abendzeitung " , daß er sehr pessimistisch denke , einfach
deshalb , weil Amerika , bevor sich die Lage in Deutschland und Eu -

ropa nicht zur Klarheit durchgerungen habe , nicht eingreifen könne .

Frankreich habe vor einem erstarkenden Deutschland Angst . -
Je mehr Deutschland sich wieder auf eigene Füße zu Pellen vermöge ,
um so größer werde die Angst Frankreichs . Der Repräsentant dieser

franzSsisch - deutjchen Cmstcllung sei Poincore . England dagegen
wolle dem ' Weltmarkt neues Leben einflößen und die W e l t w i r t -

schuft über die Weltpolitit stellen . Der Exponent dieser
englischen Auffassung sei Lloyd George . Vanderlip meinte , daß
zwischen beiden Exponenten niemals eine Brücke sich werde

schlagen lassen . - So bleibe nur noch die Revision des Ver -

sailler Vertrages . Amerika wolle keines Volkes und keines
Landes Feind sein , aber dort , wo moralische Führerschaft fehle , könne

auch Amerika nicht helfen .

'
Der Dollar übererH0K�

dep- ' ffanzSsischDie ungewöhuiich schroffe Form dex- �fRmzösischen Roie von

gestern verschärft das pesireben weiler kreise , von der Mark loszu
eominen . Rette sich , wer kann , ist die groß « Parole . Material ist
wenig am Markt . Käufer drängen und werden gedrängt . Die inner -
politische tage — Bayern — stört ebenfalls ruhige Dispositionen .
Der Dollar kletterte heute morgen in raschem Tempo bls 615 . ' 3n
der ersten Rachmittaasstunde schwächte erVtwas ab und hielt sich aus
etwa 600 .

_

Gberschlesisches Schutzabkommen .
Alowih , 38 . Juli . ( WTB . ) Zur Besprechung der gemeinsam

zu treffenden Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ruhe und Ord -

nung in Oberschlesien fand auf Wunsch der beiderseitigen Be -

Hürden am 27 . Juli iii Pleß unter dem Vorsitz Calonders eine Zu -

sammenkunft statt , an der außer den polnischen und deutschen De -

legierten auch Mitglieder der Gemischten Kommission teilnahmen .
Nqch eingehender Erörterung er gab - sich in allen Punkten vollständige
Ucbereinstimmung . Es wurde ein Verfahren für gegenseitige
polizeiliche 5 ) ilfe vereinbart , das namentlich hie sofortige
energische Verfolgung von Verbrechern , die über die deutsch - polnische
Grenze flüchten , ermöglicht . Die Bewohner des Grenzwirtfchasts -
gebietcs sollen darauf hingewiesen werden , daß es in ihrem eigenen
Interesse liegt , die Sicherheitsorgane des anderen Teils , die in Ver -

solgnng flüchtiger Verbrecher begriffen sind , möglichst zu unterstützen .
Zum Schutze der Eisenbahner , die infolge von Drohungen
und Gewalitätigteiten aus ihren Wohnsitzen flüchten mußten , wurde
eine Kommission eingesetzt , die aus den Vertretern der beiderseitigen
Nrbcitgebervcrbrinde , Arbeiterorganisationen und Bevollmächtigten
der Arbeiterkreise und des Roten Kreuzes besteht . Die Kommission

•yfführt den Namen Kommission sür Rückführung und Schutz der

Flüchtlinge . Ihre Zentralen sind das Bureau des polnischen Roten

Kreuzes in Kattowitz für das polnische Gebiet und das Uebernahme -
kommissariat in Beuthen für das deutsche Gebiet . Die von - der Kon -

ferenz einstimmig beschlossenen Borschläge wurden sofort dem Re -

gierungspräsidenten in Oppeln und dem Wojwodeit in Kattowitz
mitgeteilt .

Ein Kabinett öe Nava - Grlanöo ?
Rom , 28 . Juli . <WTB . ) Nach einer Stefani - Meldung soll

de N a o a in Uebereinstimmung mit Orlando an der Kabinetts -

bildung arbeiten . Die sozialistische Parlamentsgruppe ,
die für Mitarbeit an der Regierung ist , hat eine Tagesordnung an -

genommen , in der mit ernsten Maßnahmen gedroht wird , wenn die

Krise nickst entsprechend den Beschlüssen der Kammer gelöst , d. h. die

Rechte bei der Kabinettsbildung ausgeschlossen werde .

Italien unter dem Faseistentcrror .
Ravenna , 28. Juli . ( MTB . ) Infolge energischer Anordnungen

der Regierung an die Provinzbehörden zur Wiederherstellung der

Ordnung haben die republikanischen Führer und die

F a seist en beschlossen , die A gi ta ti on einzustellen .
In Ravenna besetzten gestern die Fascisten die Arbeits -

k a m m e r und errichteten dort ihr Hauptquartier . In der Nacht
überfielen sie das neue Genossenschaftsgebäud « und brann¬
ten es nieder . Der Ausstand dauert fort . Die Eisenbahner
von Rom und Tivoli haben gestern infolge des Zusammen¬
stoßes mit den Fascisten einen eintägigen Ausstand verkündet . In
Rom hat heute zum Zeichen der Solidarität mit den ausständigen
Metallarbeitern die gesamte Arbeiterschaft die Arbeit eingestellt .

Litauen wurde am 28. Juli von der Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika de jure anerkannt .

Mrbeitsgemeinichast Sex Mitte !
Von einem Deutschen Demokraten .

In den Blättern wird viel Geredes gemacht davon , daß
man der Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Parteion
eine solche der Mitte entgegenstellen wolle . Sollte dieser
Gedanke festere Gestalt annehmen , dann dürfte sich inner - -
halb der Demokratischen Partei die Wirkung sehr bald zeigen .
Es ist vielleicht nicht Zuviel gesagt , daß dann das Häuflein ,
das sich hinter Herrn Petersen stellen wird , noch wesentlich
kleiner sein wird , als bereits jetzt schon . Denn es muß ganz
offen ausgesprochen werden , daß die meisten der bisherigen
Parteimitglieder nicht gewillt sein dürsten , ein solches
Harakiri mitzumachen . Zwar beteuert Petersen , daß es
bei diesem neuen Gebilde sich keineswegs um eii ! £n Bürger¬
block Handel ? , um keinen antitsozialdemokratischen Block . Aber
was anderes kann aus dieser „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte "
werden ?

Man will eine Ehe - eingehen mitderBolkspartei !
Mit jener Partei , die zusammen mit der Deutschnationaien
Partei soeben in Pommern , während man in Berlin mit
heißem Bemühen um die „ Arbeitsgemeinschaft . der Mitte "
ringt , sich zu einer Einheitsfront zusammengetan hat und diese�
Front durch den „ S t a h l h e l m" , dxn Verband natio -
naler Soldaten " und anderer schöner Berschwörergesell -
schaftcn erweitert hat . Zwar streitet jetzt die Volkspartei es
entschieden ab . dabei gewesen zu sein . Es ist das alte Per -
fahren : zuerst geschieht etwas , angeblich ohne Vorwissen der
Partei , und dann ist es niemand gewesen . Wer trägt denn
die Schuld ? Wie soll Vertrauen zu einer Partei entstehen , die
in dieser Weise verfahren kann oder in der auch nur einzelne
doch offenbar leitende Personen so verfahren dürfen ? In
Pommern ist die Voltspartei seit jeher nichts anderes gewesen
als eine Filiale der Deutschnationalen .

Was wird denn die Folge dieser neuen Partcitaktik sein ?
Verminderung der Parteien meint man , auch Herr Dr . Petersen .
Wir erlauben uns darauf hinzuweisen , daß nun der Kampf
zwischen den beiden Arbeitsg qan e i n s ch a f t e n
entbrennen wird , und er wird mit viel größerer Scharfe und
Offenheit geführt werden , als es bisher in der Koalition des
Reichstags geschah . Denn es wird doch kaum möglich seit -,
eine Koalitionsregierung zustande zu bringen , die etwa nun
auch die Sozialdeniokratie umfaßt . Eine Partei , die , wie die
Volkspartei , den Demokraten immer wieder die deutsche Ee -
sinnung abgebrochen hat , ist nicht bündnisfähig und macht
gewisse Zugeständnisse nur aus dem Augenblick heraus . Und
wie denn nun, - wenn die Arbeitsgemeinschaften trotzdem zu -
stände kommen ? Zentrum , Demokraten und Völkspartoi
können in keinem Falle eine tragfähigc Regierung schaffen ,
schön rein zahlenmäßig nicht . Sie brauchen dabei immer die
Unterstützung anderer . In diesem Falle kann das aber nur
die Deutschnationale Partei sein . Denn die Sozia -
listen werden nicht daran denken , eine Regierung zu unter -
stützen , die aus einem solchen . Konglomerat besteht . Also die
Deutschnationalen ! Auf die Gunst dieser Herrschaften , um
derentwillen man die gesamten Schutzgesetze machte , soll man
sich zu guter Letzt verlassen . In der Tat , das ist einit ganz
besondere Logik . Und wollten die Sozialisten allein eine Re -

gierung bilden , sv könnten sie das auch nicht , sie wären zum
mindesten auf die Kommunisten angewiesen , und auch das
reicht nicht . Also müßte man auch da wieder eine Anleihe
machen bei den anderen der Arbeitsgemeinschaft angehörenden
Parteien . Daraufwerden sich aber die Sozialisten , wie gesagt ,
nicht einlassen . Was also denkt man sich denn bei diesem
Schachspiel ? Man setzt die ganze Demokratische
Partei aufs Spiel , ohne dabei etwas anderes einzu -
tauschen , als den Ruf der schwankenden Gestalten .

Nun gehen Gerüchte um , daß man diese neue Arbeitsge -
meinschaft nur deshalb mache , weil den Iluabhängigen bei
ihrem Einverständnis zum Eintritt in die linke Arbeirsgemsin -
schaft die Erfassung der Sachwerte zugestanden worden sei ,
und well diese nun von der Linken mit allem Nachdruck ge -
fordert werden solle . Ob dem so ist , wein ich natürlich nicht .
( Wir brauchen in dieser Beziehung den Unabhängigen keine
»Zugeständnisse " zu machen , da wir selbst auf dem Soden
jener Forden ! ng stehen . Red . d. „V. " . ) Aber wenn es den

Tatsachen entspricht , dann wird die Demokratische Partei un¬
bedingt Farbe bekennen müssen . - Auch von diesem Ge -

sichtspunkte aus wird dann eine Scheidung der Geister ein -
treten . Denn es sollte der Relchstagsfraktion nicht verborgen
sein , daß auch in den Reihen i h ? e r Wähler sehr weite Kreise
dieser Forderung zustimmen . Wenn man also meint , daß man
durch die neue „ Arbeitsgemeinschaft " eine gedeihlichere par -
lamentarische Arbeit leisten wird , so ist das nickt nur sehr zu
bezweifeln , sondern es ist sogar zu bedenken , daß man d i o
Partei einer Belastungsprobe aussetzt , die
sie auf die Dauer nicht mehr ertragen kann .
Bremen war bereits etwas viel : die dort getrosfenen Verein¬

barungen ließen erhoffen , daß man nun endlich d ? h Willen zur
wirklichen demokratischen Arbeit haben würde . Es klingt sehr
schön , wenn Petersen sagt , daß die Parteien radikaler Ovpo -
sition rechts und links in die Opposition gebracht und die Par -
teien der Mitte trotz verschiedener Gesinnung und Stimmung



zu einer Gemeinschaft verantworMcher Arbeit zusamtnenge »
führt werden sollen , um mit einer großen Mehrheit den Staat

in seiner demokratisch - republikanischen Stoatsform zu unter -
bauen und ihm tüchtige und sachkundige Personalträste für
Regierung und Verwaltung zur Verfügung zu stellen ? Wie
aber denkt er sich das , wenn die Sozialdemokratie nicht mit -

macht ? Er schreibt zwar , daß die Entwicklung der Links -

Parteien und die der Volkspartei der Beweis sei für die Be -

restwilligkeit zur Uebernahme der Verantwortung bei den
linken Parteien . Wenn das zutrifft , weshalb weigert
man sich dann , die Unabhängigen in die Regie -
rung aufzunehmen ? Weshalb geht man denn nicht den Weg
der bisherigen Koalition im Reiche weiter und zieht die U n -

a b h ü n g i g e n in sie mit ein ? Wohl war es bisher schwer ,
mit dieser Koalition zu arbeiten , aber was diese „ Arbeitsge -
meinschaft der Mitte " bringen wird , weiß noch niemand : sicher
ist nur eins : heftige Kämpfe gegen links . Darüber wer -
den sich auch die Konjunkturpolitiker des Reichstags nicht im
unklaren sein . Was soll denn geschehen , wenn die Sozialdemo -
tratie ganz mit Recht sagt : Wir spielen das törichte Spiel nicht
mit ? Was dann ? Dann L i st e n v e r b i n d u n g m it d e r

Volkspartei ipi W a h l k a mP f e ? Dann mag die

' Reichstagsfraktimr den Wahlkampf allein führen ! Sie
wird wenig Demokraten finden , die ihr auf diesem Wege
folgen , denn es ist nicht jedermanns Geschmack , sich von der

Volkspartei mit Schmutz bewerfen zu lassem und dann hinter -
her init ihr den Wahlkampf auszufechten . Dafür danken wir
mit aller Deutlichkeit . Bisher redete man so gern vom Züng -
lcin an der Wage , das die Demokraten feien . Ist es schon an
sich töricht , so etwas zu sagen , denn das Zünglein an der

Wage ist nichts anderes als ein willenloses Werkzeug der je -
weilig schwer baladenen Schale , in diesem Falle der am stärk -
sten wirkenden Partei , so wird in der neuen Konstellation dies

Zünglein erst recht hin und her flackern , und bald wird ' s
heißen : Flackerpartei . Nein , es ist keine Verdrehung ,
wenn man sagt , daß in diesem Schritte zur Arbeitsgemeinschaft'
der Mitte der erste Schmitt zum Bürgerblock getan
wird . Die Folgen müssen für unser ganzes innerpolitsiches
Leben verheerend werden . Denn nun werden die beiden
großen Gruppen , um deren Versöhnung sich namentlich N au -
m a n n so sehr bemuhte , in härtestem Kampfe gegenüberstehen .

Hat denn die Koalition zwischen den Regierungsparteien
- n Preußen in irgendeiner Weise dazu Seigetragen , die
Anhänger der Volkspartei im Lande einer Versöhnung der
Gegensätze geneigt zu machen ? Die in Preußen bestehende
Arbeitsgemeinschaft mit der Volkspartei ist eine solche der
Spitzen geblieben . Im Lande kümmert man sich nicht im
geringsten um sie , sondern hämmert hübsch auf die Demokraten
herum , als ob sie die größten Gegner seien . Solange nicht der
Koalitionsgedanke van innen heraus wächst , kann bei der
Volkspartei nicht die Rede sein von einer wirklichen allgemeinen
Anteilnahme an solcher Koalition , da sie nicht republi -
k a n i s ch jst . Die L' olkspartei ist weder ihrem Programm
nach noch auch ihrer gesamten Auffassung nach für eine Koali -
tion reif . Diese fehlerhafte Struktur aber haben die Arbeits -
gemeinfchastspolitiker übersehen . Wir brauchen keine Spitzen -
koalition , sondern eine solche , die aus der im großen und ganzen
einheitlichen . Wegrichtung sich ergibt . Wenn die Demokratie
jetzt nicht ziii , Entschiedenheit sich bekennt , dann ist sie
gewesen . Die von Petersen und Koch gemachte Arbeits -

. gemeinschaft m a ch e n w i r n i ch t m i t , weil sie dem inneren
Wesen der Demokratie widerspricht .

die �vauernschast " öes Kreises Kottbus . •

Es gibt noch Männer im Lande , die ' nicht gewillt sind ,
sich zu beugen . Zu ihnen gehören die Bauern des Kreises
Kottbus . Sjs scheinen kürzlich zu einem Schlachtfest mit nach -
folgendem Schnipswettrennen beisammen gewesen zu sein .
Haben sie doch , wie wir der „ Kreiszeitung für die Ost - Prignitz "
entnehmen , feierlich geschworen , „ daß unser zu friedlicher
Arbeit bestimmtes Handwerkszeug — ivenn es fein muß —

nicht die schlechteste Waffe i ' st , um unsere freien
Bürgerrechte , wo es auch - immer fei , gegen Vergewal »

Ein Zranzofe über Sie Schulü am Weltkrieg .
Die Haltung der französischen Politik stellt gegenwärtig den Angel -

punti dar , um den sich die Weltlage zum Besseren oder zum noch
Schlechteren drehen wird . Es ist daher�von höchster Wichtigkeit zu er -
fahren , welche Stellung das französische Volk zu den brennenden Fra -
gen nimmt , die uns alle bewegen . Wertvolle Beiträge zu dieser Er -
kenntnis bringt das neueste Heft der im Verlage von Carl Hey -
mann erscheinenden „Zeitschrift für Politik " , in dem sich einer der
bedeutendsten französischen Geschichtsschreiber , Charles S e i g n o -
b o s , mit der »ssentlichen Meinung Frankreichs beschäftigt . So
stark er die Gegensätze zwischen der deutschen und der französischen
Auffassung betont , so hebt er doch hervor , daff die heutige Kammer .
die nach einem Rinoritätsprinzip gewählt worden ist , nicht die
öffentliche Meinung der Masse der Franzosen darstellt . Aber wenn
auch die Verfechtung des einseitigen Nationalismus und Militari ? -
mus der Allgemeinheit der Franzosen fernliegt , so gibt es doch bis -
her nur wenige unter ihnen , die eine Verständigung leidenschaftlich
befürworten . /Zin Vorkämpfer dieser Ideen ist der frühere fran -
zcksische Frontoffizier Fernand Gouttenoire de Toury ,
der beherzigenswerte Worte über die „ Schuld am Kriege " spricht .

In der ersten Reihe der Lügen und Mißverständnisse , die die
Kölker voneinander fernhalten , steht die Frage nach der Kriegs -
schuld , die durch das Gewalturteil von Versailles . eigentlich erst auf -
gerollt worden ist . „ Die Verurteilung Deutschlands wurde ohne
Untersuchung , ohne Zeugen , ohne Ocffnung der Ärchioe und Doku -
mente vollzogen . " schreibt der Franzose . „ Die deutschen Bevoll -
mächtigten , die wußten , daß die Frage noch der Schuld am Kriegs
erhoben werden würde , waren mit einem Aktenstoß nach Versailles
gekommen in der Absicht , ihre Sache zu vertreten , wie es bei ollen
Prozessen üblich ist , aber es wurde ihnen untersagt , diesen Aktenstoß
zu öffnen : di « Verurteilung war im voraus erfolgt ! Unter der
Drohung der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten , als Deutschland
seine Waffen abgegeben hatte , als die verbündeten Heere den Rhein
besetzt hatten , waren die deutschen Bevollmächtigten gezwungen ,
den Artik l 231 des Vertrages zu unterzeichnen , in dem die Allein -
schuld Deutschlands und seiner Berbllndeten am Kriegsausbruch zu -
gegeben wird . Indem die Vertragsunterhändler dem besiegten und
cntwessnit - n Feinde die Bosheit des Artikels 231 , das Geständnis
der Schuld am Kriege auferlegten , haben sie an Ungerechtigkeit und
Gewalt die Verträge aller Zeiten übertroffen : jene bedrückten
den Besiegten mit materieller Gewalt , aber sie brachen nicht in das

unverletzliche Gebiet des Gewissens ein . Ja , wahrhastig , die Auf -
erlegung dieses Artikels 231 muh zu den größten Verbrechen aller
Zeiten gezählt werden . "

Der . Verfasser zitiert dann den hervorragenden Nationalökono »
men Charles G i d e , der sich in dem Borwort zu Goutteuoires

Auch eures und die Kriegs x�rtei " folgendermaßen

tigungen zv fchüßen� . Di « Bauern d « » Kreises
Kottbus drohen : „ Herr Reichskanzler , bedenken Sie , daß die

Machtverhältnisse Berlins nicht für das ganze Deutsche Reich
gelten ! " Die Bauern haben dann beim letzten Schnaps den

Schlußsatz ihres offenen Briefes an den Kanzler formuliert .
Er lautet dahin , daß sie für ihre Freiheit zu kämpfen bereit

feien , wenn es sein müßte , sogar bis um Tode . Wir

sind der Auftassung , daß das durchaus ernst gesprochen war .

Jene Bauern werden gern zum blutigen Streit nach Berlin

ziehen , wenn es ihre Frauen erlauben . Roch lieber aber

werden sie, dessen sind wir sicher , die Repuhlit dadurch be -

kämmen , daß sie den B u t t e r p r e i s weiter höher schrauben .
Die Leute brauchen doch für ihre schnapsbegeisterten Bei *-

fammlungen viel Geld . Die Sache hat aber auch ihre ernste
Seite . Wer sind die Drahtzieher , die jene Landbund -

organifation im Kreise Kottbtzs zur Knüppelrevolution auf -

rufen ? Vielleicht kümmert sich die Regierung einmal um

diese Frage .

Saperischer Separatismus .
Unser Parteiblatt , die „ Fränk . Tagespost " , erfuhr , daß

die Bürgermeister derOberpfalz zum Regierung ? -
Präsidenten nach Regensburg berufen wurden, ' . um ihre Mei -

nung über die Folgen einer Abtrennung Bayerns vom Reiche
zum Ausdruck zu bringen . Diese Nachricht unseres Partei -
blattes wird von der „Vossischen . Zeitung " in Zweifel ge -
zogen . Wir setzen dennoch keinen Zweifel in jene Mitteilung .
Wir wissen , daß vor etwa 14 Tagen ein Mitglied des

Kabincktts Lerche nfeld beim Bürgenneifter einer

der größten bayerischen Städte vorsprach und ihm erzählte ,
daß er den Besuch eines angesehenen Mannes erhalten habe ,
der ihn über die wirtschaftlichen Wirkungen einer A b -

trennung Bayerns vom Reich befragt habe . Der

Minister wollte von dem Bürgermeister erfahren , was e r in

diesem Fall geantwortet hätte . Dieses Gespräch endete damit ,

. daß der Bürgermeister meinte : „ Ich hätte den Mann hinaus -
geworfen und damit die Diskussion erledigt . "

Auch nordbayerische Industrielle wurden von leiten -

der Münchener Seite befragt , welche Wirkungen auf
die Industrie eine für einige Zeit eintretende wirtschaftliche
Selbftändiginachung Bayerns zur Folge hätte ! Im Zu -
fammenhang damit fei erinnert an die in der bayerischen
Parteipresse veröffentsichte Aeußcrung eines bayerisch - volks -

parteilichen Abgeordneten , der sich ironisch über die Be -

mühungen der Reichsregierung , das Gesetz zum Schutz der

Republik den Wünschen der bayerischen Regierung anzupassen .
aussprach , indem er sagte : Man sollte doch in Berlin wissen ,
daß die maßgebenden Kreise in Bayern , die den Gegensatz
zum Reich pflegen , von Berlin aus nicht zufriedengestellt
werden wollen , weil das Ziel der bayerischen Politik in

letzter Linie doch dieSelbständigmachungBayerns
unter Eingliederung Tirols ist .

Die Stimmung in München .

München , 29 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Während die

großen Münchener Blätter sich ein « gewisse Zurückhaltung

auferlegen , hetzt die Provinzpresse gegen das Reich mit einer Schärfe
und Skrupellosigkeit , daß Man an einer vernünftigen Lösung der

zerfahrenen politischen Lage verzweifeln konnte . Das „ Neue

Münchener Tageblatt , oeröffentlicht bereits eine Uebersichtsskizze des

rechtsrheinischen Bayern , um seinen Lesern eilten Ucberblick über

den - künftigen Kriegsschauplatz zu geben , und das „ Ingolstädter
Tageblatt " ergeht sich in ausführlichen Gedankengängen über die

wirtschaftliche Eelbständigmachung Bayerns . Enzland , Frankreich
und Belgien würden sich darum streiten . Boyern Kohle zu liefern ,
und Kali beziehe man aus Lothringen . Die „ M ü n ch e n e r Post "

weist auf die Gefährlichkeit dieser antideutschen Propaganda hin unj >
stellt fest : Es yaben tatsachlich bereit » früher Verhandlungen stall -

gesunden über evenk . Lieferung von kohlen und Kali durch Arank -

reich . Es bestand der Plan , mik einem Abgeordnelen des Bayerischen
vauernbundes über die in Ausficht geslelllen Lieferungen Arank -
reich « zu verhandeln .

darüber ausgesprochen hat : „ Der Artikel 231 läßt das Vorgehen
des Mittelalters wieder aufleben , das zur Verurteilung des Schul -

digen verlangte , daß ihm das Geständnis vorher abgepreßt worden

sei , und indem die Verpflichtung zur Wiedergutmachung an dieses
Geständnis geknüpft wird , das Deutschland selber für eine , ihm auf -

gedrängte Lüge hält , wird für Deutschland die Tilgung seiner Schuld

zur Unehre . " Der Verfasser fordert dann weiter , daß die Schuld -

frage vor einem internationalen Gerichtshof untersucht werde , wo -
bei alle Teile gehört und alle notwendigen Zeugen sowie alle

Archive herangezogen werden müssen : „ Solange in Frankreich die

Macher des Vertrages von Versailles , der nationale Block und ein

großer von der Presse getäuschter Voltsteil fortfahren , auf Deutsch -
land und seine Verbündeten alle Schuld am Kriege zu schieben, "

sagt er weiter , „ so lange rufen in Deutschland die Alldeutschen , die

Reaktionäre und ebenfalls ein großer Volksteil die absolute Un -

schuld Deutschlands aus und die Schuld der Entente . Auf der einen

Seite wie auf der anderen wird diese Anklage als eins der besten

Argumente von denen gebraucht , die den Haß predigen und die

Völker gegeneinander auch weiter aufhetzen wollen , um fie bei erster

Gelegenheit vdn neuem in den Krieg zu schleifen . Diese Frage der

Schuld am Kriege ist also der gefährlichste Zündstoff . Das haben
die Männer guten Willens in allen Ländern erkannt . Diese wissen

wohl , daß die S ch u l d am Kriege alle kapitalistischen

Regierungen trifft , die , in den Händen mächtiger Finanz -

konzerne , sich um die Reichtümer der Welt in den Haaren logen und

ständig diplomatische und bewaffnete Konflikte vorbereiteten . Die

bis heute bekanntgewordenen Dokumente beweisen das schon zur

Genüge . "

_ _

Verbesserkes Heilverfahren bei Aurunkulofe . Eines der ver -

breitetsten Leiden der Nachkriegszeit ist die Furunkulose . An dem

überaus zahlreichen Auftreten von Furunkeln und Karbunkeln , wie

wir es heutzutage überall beobachten können und wie man es vor

dem Kriege nicht im gleichen Maße kannte , trägt , wie leicht be -

greiflich , der Krieg mit seiner Unterernährung und der dadurch

bedingetcn schlechteren Zusammensetzung des Blutes die Haupt -

schuld . Die Furunkel werden im . allgemeinen leicht genommen —

und doch hat schon manchmal ein Jleines Karbunkel den Tod des

Patienten verursacht . Zumeist iftck >er tödliche Ausgang eines Fu -
runtulvse darauf zurückzuführen , daß der Patient auf die Verderb -

liehen Ratschläge irgendeines Quacksalbers gehört hat , statt sich

gleich an einen Arzt zu wenden . Bei ärztlicher Behandlung wird

auch bei den schwierigsten Fällen ein tödlicher Ausgang vermieden .

In neuester Zeit wird von ärztlicher Seite als Hellmittel hauptsäch -
lich die Vereisung angewandt , Während früher täalich einmal

vereist wurde , ist man jetzt vielfach zu einer häufigeren Anwendung
diese , Mittel » geschritten , Di « Vereisung wird heute gewöhnlich
dreimal hintereinander in Pausen von je einer Minute oorge -
nommen , dann wird ein Salbenloppen aufgelegt , der mit einer

Binde festgehalten wird . Die Umgebung des infizierten Gebietes

muß während der Vereisung geschützt werden , etwa durch einen

DK „ München er Post " erinnert außerdem an einen Bericht de «

Vorsitzenden des bayerischen Ordnungsblocks vom 3. November 1921 ,
in dem es heißt : Taisächlich find seit geraumer Zeil invfsizielle Ver¬

handlungen mit französischen Verlretern im Gange . Gleickizeiiig
besprichl man sich mit Tirol und Salzburg , um durch den Anschluß

dieser Länder an Bayern einen sowohl miliiärischen wie wirlschasl -
lichen Machtzuwachs zu erzielen .

Diese gefährliche Zuspitzung der politischen Loge wird außer ».
ordentlich verschärft durch die Hetzreden des Innenministers Dr .
S ch w e y e r. Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins

München veröffentlicht heute einen Protest gegen die w a h r h e i t s -

widrigen Behauptungen des Ministers über die Abwehrmaß -

nahmen der Sozialdemokratischen Partei gegen die nationalistische

Demonstration am 28 . Juni . Darin heißt es : Die Unrichtigkeit der

Behauptungen des Ministers kann jederzeit durch den Eid von

Zeugen erhärtet werden . Die Vorstandschaft verlangt neuerdings ,
daß die Behörden endlich die Anklage erheben , damit alles , was
mit dieser Angelegenheit zusammenhängt , durch Zeugeneid aufge -
klärt werden kann . Mit einem Gefühl von Ekel und Verachtung

weist die Vorstandschaft die in dieser Darstellung enthaltenen widrigen
und unwahren Angriffe zurück .

Die bayerische Regierung hält die Zeit für gekommen , ein

eigenes Landespolizeigesetz zu erlassen , in dem die Rolle

der bayerischen Sipo gegen „ das wafssngeübte Verbrechertum der

Jetztzeit " und deren Bewahrung vor „parteipolitischen Einflüssen "

besonders betont wird . Diese neue landcsgesctzliche Institution soll

nach den Grundsätzen strenger Gehorsamspflicht ausgebildet und nur

aus „ordnungslikbcnden " Elementen ergänzt werden .

Volkspartei und bayerische Ffrnge .
Der offizielle Pressedienst der Deutschen Volkspartei bringt in

seiner soeben erschienenen Nummer vom 28. Juli eine feierliche

Stellungnahme zu dem Streit , den Bayern gegen das Reich führt .
Es heißt da u. a. :

Der Brief , mit dem sich der Reichspräsident Ebert an den

bayerischen Ministerpräsidenten gewandt hat , ist ein Beweis da -

für , daß die Reichsregierung es vermeiden will , einen offenen
Konfliktsfall zu schaffen , dessen Beilegung naturgemäß auf Schwie -
rigkciten stoßen muß . Wir hoffen , daß man in Bayern
dieses Bestreben zu würdigen weiß . Geschieht dies ,

so wird sich ohne ernsthafte Schwierigkeit ein Weg finden , auf .
dem die Reichsregierung dem bayerischen Wunsch nach Wahrung
der Landesjustiz - und Lendespolizeihoheit soweit entgegenkommen
kann , wie es sich mit der Autorität der Reichsgesitzgebung
verträgt .

Eine andere Stellung als yie in vorstehenden Sätzen aiisge -
drückte ist für die Volkspartei ja auch kaum möglich , hat sie doch

selbst den Gesetzen zum Schutze der Republik zugestimmt .

Bayerischer Ministerrat zum Rcichspräsidenten - Brief .

München , den 29. Juli . ( TU. ) Der Brief des Reichspräsidenten
Ebert wird den Ministerrat und die Regierungsparteien am Man -

tag beschäftigen , da gestern mehrere maßgebende Führer der Boye -
rischen Bolksportei nicht in München anwesend waren . Aus den

Kreisen der Bayerischen Bolkspartei kommen Stimmen , wonach die

Versicherung des Reichspräsidenten , daß keine Beseitigung der baye -

rischen Hccheitsrechte beabsichtigt sei , nicht genüge . Es müßten

vielmehr stärkere Garantien geschaffen werden .

Ein Aeitungsverbot in Nürnberg .
Nürnberg . 29. Juli . ( Ein . Drahtbericht . ) Das hiesige Organ

der Unabhängigen , „ Der Sozialdemokrat " , ist heute wegen
eines Artikels in seiner gestrigen Ausgabe „ Die schleichende Krise "

für acht Tage verboten worden . ' Das verbot ist von der

bayerischen Regierung auf Grund ihrer von der Reichsregierung für

ungültig erklärten Verordnung vom 24 . Juli ersolgi .

Eiu unabhängiger Bürgermeister . Dem Vernehmen nach ist ,
wie die „Kölnische Ztg . " meldet , in Ohligs der unabhängige Ge -

werkschaftsfekretär Saucrbroy als Bürgermeister von Ohligs vom

Minister des Intkrn Severing b c st ä t i g t worden .

Deutschland und Polen . Der Sejm hat die Gesetzcsoorlagen ,
betreffend das dcutsch - pol nische Abkommen über die Er -

leichterungcn im G r c n z v e r k e h r in allen Lesungen angenommen .

Wattskranz . An dem schnellen oder langsameren Eintritt der Der »

eisung läßt sich der Grab der Infektion erkennen . Untersuchungen
hctben ergeben , daß die Abkühlung in - den Geweben nach der Ver -

eisung zwar nicht so hochgradig ist , daß etwa Bakterien zur Ab -

tötung gelangen ; dagegen ist die günstige Wirkung , die das Ver -

fahren auf das infizierte Gewebe ausübt , vornehmlich aus den

starken Blutzufluß zurückzuführen , der jedesmal nacl » dem Auf -
tauen der Gewebe eintritt . Als Vorzug der Vereifnngsmethode
ist die Einfachheit hervczuheben , da die Bereifung ohne Narkose
ausgeführt werden kann . Sie ist meist schmerzlos : bei über -

empfindlichen Patienten kann durch eine vorhergehende Morphium »
injektion Schmerzlosigkcit erzielt werden . Dazu kommt die Rasch -
heil der Heilung , wie sie sonst kaum von anderen Heilmethoden
erzielt wird . Schließlich ist es der größte Vorzug des Vereisung ? .
Verfahrens , daß keinerlei sichtbare Folgen zurückbleiben . Während
jeder Einschnitt in ein infiziertes Gewebe mit Sicherheit eine ent -

stellende Narbe verursacht , läßt die Bereifung ein Furunkel odgr
Karbunkel bis zur völligen Unsichtbarkeit verheilen .

Die Rol der Schweizer Schriftsteller . Der Schweizer Roman¬
schriftsteller I . E. Heer verläßt in seinen alten Tagen die Schweiz ,
da es ihm die Valutaverhältnisse nicht mehr gestatten , in seiner
Heimat zu bleiben . Er wird nach Deutschland übersiedeln . Für alln
Schweizer Schriftsteller , die aus die Erträgnisse ihrer literarischen
Tätigkeit angewiesen sind , wirkt das fortwährende Sinken der Mark
gekadezu katastrophal : der lchweizcrische Schriftsteller muß sich noch
immer auf den weiteren « Umkreis des Reiches und ouf das groß -
zügige deutsche Verlagswesen stützen , wenn er mit seinem Werke De .

achtung und Bedeutung finden will . Wohl unterstützt die „ Werk -
belcihungskcssc des sckweizerischen Schriftstcll - roer - ins " eine große
Reihe von Schweizer Scl - riststellern , aber bei steigender Jnaisipruch -
nähme werden deren Mittel bald erschöpft sein , wenn nicht die

Ocffcntlichkcit den Fonds wieder auffüllt .
<? rstanffiihr »nge » der Worhe . D i e n Z t a g Volksbübne : . D l e

Walküre " . — Ke. mmci spiele : . Die ewig lächelnde Frau " . — Tdeater
des Westen ? : ,H e i m I i ch e B r g u t ".

Urania - Aorträge . Donnt . : ,F r ü b l i n z am R c ck ar " . Mout . i
. T b nr in a c n" . Dienst . : ,Z ch w o r zw a l d". Mitttv . und
Dann . : „ Ei n st e in fi l m" . Freit . : . Di - malerische Mark " .
Zo » » . : . Das schöne S ch w a b e n I a n d". ,

Goetbcö . Faust - ' II . im Harzer Verqtsteater . >Ein Inlercsiante «
Eyperiment stcöt den Litcralursreundcn Im Sommer diclcZ Jahres bevor -
Die Direltivii de ? Harzer Beratljeater » wird den II . Teil von Goethe »

Faust " , in der Dunkelbeit mil Fackelbeleuchtima aus der klassischen
WalpurgiSliätte des HexentanzplaheS im August aulsühren .

Ter dritte Internationale Kongreh für moralische Srziehnng
wurde am Freitag in 19 e n s in Anweicnheü von über 400 Teilnehmern
eröffnet . Zum Vorsitzenden wurde Sldvls Ferriöre gewählt . In der ersten
Vollsitzung erstattete Pros . Focrsler Bericht über den Wert der Seschichtc in
der moralischen und sozialen Erziehung .

Vtuhland kehrt » um Wutkt zurück . Genau 3 Jahre nach dem bei

krlcg »au »bluch erlassentn Alloholoerbot wird der Wutti in Stutzland Wied «

ettigesührt . Am 1. August wird die Bersügung «rschewen , die den verlaus
von »utkt stetgibt . Der gesetzlich vorgeschriebene Allobolgrhalt , der vor
dem Kriege 40«/ , betrug , ist nach der neuen Verfügung aus SSV, herab .
gefetzt . Herstellung und verkauf bleiben als Monopol de » Staat vor -
behalten . — Eine Ironie der WeUgeschichtel



hinter öen Kulisien .
Hie Wnlle ! Hie Sontagl

Wir erhalten� folgende Zuschrift :
Dre Kampf im Lager der Deutschnotionalen und im Hause des

Herrn Wulle nimmt tragikomische Formen an . Teils sucht man sich
mieder anzufreunden , teils verschärfen sich die Gegensätze . Eon -

tag , der früher « „Hauptschriftleiter " des „ Deutschen Abendblattes "
und jetzige Rcdaktions „ direktor " und Geschäftsvertreter Wulles will

sich von seinem Herrn und Gebieter trennen , vielleicht nicht ganz
freiwillig , und bekanntlich mit „ seinen " Getreuen , zu denen in erster
Linie sein Intimus Ludendorff , v. Dewitz - Stettin und
n. Brockhusen - Langen gehören , „selbständig machen " und
neben der Frcihcitspartei „i . E. " natürlich auch ein — Partei -
b l a t t gründen . Ob aus politischen Gründen oder um dem nur

i : ach Bedarf erscheinenden „ Deutschen Abendblatt " den Rang ab -

zulaufen , muß die Zeit lehren . Für eine Zeitungsgründung ist

natürlich in erster Linie Geld erforderlich , und Sontag ist daher auf
der Suche . Selbst bei Juden , Geld stinkt ja nicht . Vielleicht ist
ihm in dieser Beziehung auch das Glück so hold wie Wulle , dem
über di « Balkis ch. e Bank mit O r g e s ch m i l l i o n e n der

Weg geebnet wurde . Als diese nicht hinreichten , sprangen einige
völkische Oberbonzcn , u. a. ein bekannter Berliner Pianofortefabri -
kant , ein kriegsgewinnlerjscher Holzgrohhändler und der Münchcner
„ nationale " Geldmann Dr . Pittinger ein . Selbst ungewisse Kronen

verschmähte Wulle nicht , die ihm auf der Reise durch das schöne
Land von dortigen „ Gesinnungsfreunden " in die schwach gewordene
Brieftasche gesteckt wurden . Trotz alledem sitzt Wulle bei der

Druckerei der „ Deutschen Tageszeitung " mit Nahezu anderhalb Mil -

lionsn fest , so daß ihm der Druck gesperrt wurde und man seine

brachliegende Redaktion auf die Straß « setzen will . Alle können

ihren Verlust verschmerzen . Leidtragende sind vorerst die in echt

deutschnationaler und völkischer Art im wahren Sinne des Wortes

für Hunxerlöhne arbeitenden Angestellten , Redakteure sowohl als

kaufmännische Beamte — Tarife kennt man nicht — , die man sich

jetzt mit dein Trost auf bessere Zeiten einfach abwimmeln möchte .

Das tzekenkreuz am öaöeftranö .
Unmittelbar nach der Revolution wurde — nicht ohne Hilfe der

dort stationierten Marineobteilung — die Nordseeinsel Borkum

das Paradies oller Antisemiten . Wer erinnert sich nicht all der

wüsten Ausschreitungen , der Beschimpfungen der Republik und ihrer

Führer , an denen sich die „ lieben Blaujacken " unter Führung ihrer

Offiziere kräftig beteiligten , und die dann schließlich zur Amts -

enthebung eines Offiziers führten . Das Bad Borkum als solches
hat aber auf Grund - dieser Rüpeleien offenbar einen Aufschwung
erlebt , der am Ostseestrand einigen Neid erweckte . Flugs wurde

ein Verein gegründet , der es sich zur Aufgabe machte , das Bad

Zinnowitz zum „ Borkum der Ostsee " zu machen . Wie es scheint ,

hat dieses Bemühen guten Erfolg gehabt . Heule wehen am Strand

von Zinnowitz über den Strandkörben der Gulaschbarone und

anderer ehrenwerten Mitglieder der weitverzweigten Schieber -

familie wohl an die 2000 schwarzweißrole Flaggen ,

zwei Dutzend große Hakenkreuzfahncn , aber weit und breit ist keine

schwarzrotgoldene Fahne zu sehen . Zum Ueberfluß haben noch

diverse Pensionen ihre Reklamcschilder sinnreich mit großen Haken -

kreuzen verziert . Es braucht nicht erwähnt zu werden , daß neben

dieser deutsch - monarchistisch - antisemitischen Flaggendemonstration
auch andere Mittel angewendet werden , um für Wilhelm und die

Mörderorganijationen Propaganda zu machen . Auf sogenannten
„ Kinderfesten " werden ununterbrochen „patriotische " Lieder gespielt
und von groß und klein mitgebrüllt . Große Reden werden ge -
schwangen , und nichts wird unterlassen , um- die Kinder davon zu
überzeugen , daß das „alte Germanentum " die einzige Rettung für
Deutschland ist .

Ohne Zweifel herrschen auch in anderen Badeorten ähnlich

skandalöse Zustände . Gibt es kein Mittel , diesen gefährlichen - Pro -
vrkationen ein Ende zu bereiten ? Mutz sich die Republik diese

offenkundigen Verhöhnungen auch jetzt noch gefallen lassen ? Kann

man nicht wenigstens die Badeverwaltungen , die meist Vesitzem der

Badeanstalten sind , dazu zwingen , auf diesen Anstalten ' die Flagge
der Republik zu hissen ?

Das Korps - studcntcntum und der Bcamtcnnachwuchs .
Ein westdeutscher Staatsanwalt hat an die Sozialdemokratische

Reichstagsfraktion folgenden Brief gerichtet :
„ Angesichts der fortgesetzten Attentate und der systematischen

Hetze gegen die deutsche Republik und deren Führer darf ich Ihre
Aufmerksamkeit auf einen Punkt hinlenken , der bisher weder in den
Tagesblättern , noch in den Parlamenten als Gefahr gegen die Re -

publik erkannt und zur Sprache gekommen ist — auf das deutsche
K o r p s - S t u d e n t e n t i! m. Ausgehend von den , Gedanken , daß ,
wer die gebildete Jugend für sich hat , auch die zukünftigen geistigen
Führer und Unterführer fest in der Hand hält , hat sich seit Beendi -

gung des Krieges in den Verbindungen des Köfener S. C. eine un -
geheure Tätigkeit und Reorganisation in reaktionärem Geiste
entfaltet . Aufgenommen werden grundsätzlich nur Söhne ehemaliger
Angehöriger des Korps und ausnahmsweise solche Studenten , die
vori alten Herren als politisch einwandfrei empfohlen werden . Da
die Mehrzahl der Studenten nicht in der Lage ist , die Verhältnis -
mäßig hohen Kosten des studentischen Berbindungsicbens auszu¬
bringen , werden sie seitens der alten Herrenverbände mit o e -
deutenden Geldmitteln unter st lltzt . Aus diese Weise
wird es insbesondere den alten Beamten er . nägiicyr , ihre Söhne
dem Korps - Studententum zuzuführen und sie in dem alten w o n -
» r ch i st i s ch en Geiste großzuziehen .

Daß in den Korps nirgends auch nur ein Hauch republikanischen
Geistes zu spüren ist , brauche ich nicht zu lagen , daß aber der
reaktionäre Geist in den alten Herrenverbänden , die käst in jeder
Stadt wöchentliche Zusammenkünfte abhatten , weiter gepflegt wird ,
daß bei diesen Zusammenkünften gegen die Republik und deren Führer
geschimpft und Wiederherstellung der Monarchie gefordert wird , daß
schließlich diese alten Korpsstudenten heut : noch , abgelehen von eini -

gen demokratischen und sozialdeinokratifchn , Konzsisionsschuizen , die

wichtigeren Stellen in der Verwaltung , Justiz und bei den

Universitätsbehörden innehaben , dürste offenbar noch viel zu
wenig bekannt sein . Hiier deck Hebel demokratischer Reorganisation ? -
bestrebungen anzusetzen , liegt unbedingt im Sinne einer Kräftigung
unserer jungen Republik . "

Krafsin bei Zlotjd George .
London , 29. Juli . ( WTD. ) Krafsin , der vor einigen Tagen

aus dem Haag in London eingetroffen ist , hatte gestern abend eine

Unterredung mit Lloyd George . Cr ' fährt heute nach Ruß -
land ab . „ Daily chrcnicle " schreibt , die Besprechung habe sich wahr -

scheinlich auf die Haltung der russischen Delegierten im Haag be -

zogen , und Krassin , der die Auffassung der britischen Regierung
über die Lage eingeholt habe , werde i n. R u ß l a n d darüber b e -

richten . _

DZ valera entflohen !
3 « f , 29 . Juli . ( EP. ) Man meld « au » irisch «, Kreisen ,

daß De Valero in einigen Tagen in New Port eintreffen
wird , wo er eine Agitation zugunsten der Anerkennung der irischen
Republik in die Wege leiten will .

Das Märchen vom Linöenhof .
Unter der Ueberschvift „ Eine seltsame Ehrung " berichtet

die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " und mit ihr in hämischer Weise
die Rechtspresse , daß gelegentlich der Beerdigung des Ministers
Rathenau von 1. 50 Fürforgezöglingen des Lindenhoses in Lichten -
berg , die unter Aufsicht ihrer Lehrer und Erzieher an der Trauer -

feier teilnahmen , 7 5 entflohen feien und sich in Berlin als Ver -
brecher umhcrtrieben . Trotz Mitteilung des Jugendamts , daß es sich
nur um 3 Zöglinge handelte , von denen einer am gleichen Tage ,
die anderen beiden am nächsten Tage freiwillig zur Anstalt -
zurückgckehrt sind , halten es diese Zeitungen nicht für nötig ,
eine entsprechende Berichtigung zu bringen . Es ist deshalb ersorder -
lich , der Oeffentlichkeit einmal vor Augen zu führen , in welch g e -
w i ff e n l o f e r und demagogisch « ? Weise gegen Männer

gekämpft wird , die sich opferwillig in den Dienst des Volkes stellen ,
ober nur deshalb als Feinde bekämpft werden , weil sie Sozia -
listen sind . Es ist anzunehmen , daß hinter diesem Treiben Leute
stehen , denen das segensreiche Wirken der jetzigen Anstaltsleitung
ein Dorn im Auge ist und die nunmehr mit allen Mitteln versuchen ,
diese vor der Oeffentlichkeit bloßzustellen und bei der vorgesetzten
Behörde in Verruf zu bringen . Bon einer Zeitung , die ernst ge -
nommen werden möchte , hätte man wenigstens erwarten dürfen ,
daß sie sich von der Richtigkeit ihrer Mitteilungen bei der allein maß -
gebenden Stelle im Lindenhof die Bestätigung ihrer Angaben ein -
geholt hätte : das ist aber nicht geschehen . Die Tatsache , daß es sich
bei dem Leiter der Anstalt um einen Sozialdemokraten handelt ,
genügt diesen Demagogen , die tollsten Märchen für ernst zu
nehmen und dem Volke ein Schreckgespenst vorzuzaubern , das in
Wirklichkeit nur in den Köpfen dieser Leute spukt . Trotzdem jeden
zweiten Sonntag hundert bis hundertfünfzig
Zöglinge beurlaubt werden , von denen selten einer nicht
zur Anstalt zurückkehrt , glaubt man aus dem vorstehenden Falle ,
weil es sich um kie Ehrung eines von deutschnotionalen Mördern

zur Strecke gebrachten republikanisckien Ministers handelt , Kapital
schlagen zu müssen . Solange der Lindenhof besteht , sind dank d- r
vortrefflichen humanen und menschlichen BeHand -
l u n g dcr Zöglinge außerordentlich wenige Fluchtoersuche unter -
nommen worden . Allerdings werden die Zögling « des Lindenhofs
von ihrem Leiter und ihren Lehrern und Erziehern nicht als Der -
brecher angesehen und mit der Knute behandelt , wie dies in der Ber -
gangcr . heit üblich gewesen war . Am besten kann ein p e r s ö n -

licher Besuch Vieles Fürforgchcims davon überzeugen ,
wie eine Kindesfeele zu behandeln ist , die unter der Ungunst dcr
Berhäitmsse und infolge ererbter Gebrechen gestrauchelt ist . Die
glänzenden Augen dieser Kinder , der fröhliche Gesang bei ihrer
Tätigkeit , dcr ungezwungene und doch respektvolle Verkehr mit den
Lehrern und Erziehern zeugt davon , daß diese angeblichen Verbrecher
hier ein Heim gefunden haben , wo sie sich wohl fühlen und aus dem
sie als nützliche Glieder der Gesellschaft wieder ent -
lassen werden .

Wenn man gerade in jenen Kreisen soviel von christlicher Liebe
redet , dann sollte man sich wohl hüten , diejenigen Männer anzu -
greifen und in der Oeffentlichkeit herabzusetzen , die in s e l b st l o s e r
Opferwilligkeit tagaus tagein alles daran setzen , die Sünden
wieder gutzumachen , die di « Gesellschaft an diesen Kindern ver -
schuldet hat . Es ist dringend erforderlich , daß sich unsere Stadt -
verordnetenfraktion einmal energisch mit den reaktiv -
nären Treibereien gegen den Lindenhof näher befaßt .

Die öerlmer Irjeöensüemonstration .
Die anläßlich der achten Wiederkehr des Tages des Kriegsaus -

bruchs vom Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg " und dreißig Ber -
bänden einberufenen Friedensdemonstrationen „ Nie wieder Krieg "
finden in Berlin am morgigen Sonntag , den 30. Juli , mittags
pünktlich 12 Uhr , im Lustgorien und auf dem Schloßplatz vor dem
Marstcll statt .

Der Aufmarsch zur Kundgebung erfolgt mit Kapellen des

Deutschen Musikcrvcrbandes von 11 verschiedenen Plätze� aus .

1. Weber wiese : 11 Uhr .
2. Humboldthain ( Spiclwiesel : 11 Uhr .
3. Kleiner Tiergarten fMoabit ) : 10 Uhr .

- 4. Hermonnplatz : 10 Uhr .
5. A m K n i e : 9 ' A Uhr .
0. Wittenbergplatz : 10 Uhr .
7. Steglitz fMarkt ) : 9>i Uhr .
8. Sch ö n e b c r g ( Kaiser - Wilhelm - Platz ) : 10 Uhr .
3. Delle - Alliance - Platz : 10� Uhr .

10. Marionnenplatz : 10 Uhr .
Friedrichshain ( Könizstor ) : lOii Uhr ;

Das Programm der Kundgebung bringt im musikalischen
Rahmen den Dortrag eines Prologs durch 15 Berliner Schauspieler
und die Referate von 30 pazifistischen Rednern .

Eine rühmliche Ausnahme .
Wenn Autos jemanden überfahren , pflegen sie sich sehr oft der

Verantwortung durch die Flucht zu entziehen . - Eine rühmliche
Ausnahme wird von einem Auto ' berichtet , das auf der Ehauffec
Grünau — Adlershcf ein sechsjähriges Mädchen anfuhr .
Das Kind , das einen Beinbruch erlitt , ist nach der Angabe von
Augenzeugen , als es einem Radfahrer ausweichen wollte , direkt in
das Auto hineingelaufen . Der Insasse des Autos , ein Berliner

Fabrikant , fuhr das Kind in feinem Auto nach dem Kreiskrankenhaus
in Köpenick und hinterlegte hier , obwohl den Chaufieur nicht die

geringste Schuld trifft , 2700 M. für die Behandlung und
Pfleg ? des Kindes .

Kleingärtes oSer Spielplätze !
Der Magistrat von Verlin hat , wie wir am 12. d. Mts . in

Nr . 324 �cs „ Vorwärts " mitteilten , unterm 7. Juli an das Preußische
Siaaisn » nisterium das Ersuchen gestellt , alle nur vorhandenen
brachliegenden Ländereien für die Volksernäh -
rung durch Schaffung von Kleingartenkolonien
aufzuschließen . Wie ist mit diesem Schreiben ein im Bezirk 12
( Stcglitz - Lichterfeldc ) aufgetauchtes und von der zuständigen Bezirks -
verordnetenverfammlung gutgeheißenes Projekt in Einklang zu
bringen , nach dem zwei , unter Umständen auch vier blühende
Laubenkolonien in der Richard - Wagner - Struhe
( Lichterfelde ) einem Spiel - und Sportplatz zum
Opfer fallen sollen ? Gegen 150 Familien mit rund 000
Köpfen , die den größten Teil ihres Bedarfcs an Gemüse und Klein -
oieh auf diesen Löndereien ziehen , würde diese Maßnahme auf das
härteste treffen . Alle bisher in dieser Angelegenheit zur Rettung
der Kolonie ergriffenen Maßnahmen sind wirkungslos gewesen . Im
Gegenteil ist von einem maßgebenden H« rrn versichert worden , daß
der aufgestellte Plan auf jeden Fall verwirklicht werde .
Es ist noch zu erwähnen , daß auch die Jugend - und Sportvereine
es ablehnen , einen Platz zu benutzen , wenn die Interessen der Klein -
gärtner geschädigt würden . Bei dieser Gelegenheit soll auch noch
auf die Schwierigkeiten hingewiesen Wersen , neue » Land für die
notleidende Bevölkerung im Wehe der Zwangspachtung zu erwerben .
Ein im November v. I . ( III ) gestellt ». Besuch , ein Gelände von
2H Hektar , welches gegenwärtig von einem Pächter bewirtschaftet
wird , im Interesse der Volksernahrung als Kleingarten aufzuteilen ,
ist infolge de - unaem « » langsamen Arbätens der zastäudigen Le -

Hörde noch nicht erledigt ! Was nützen alle gutgemeinten DerfLg » lngen
und Erlasse , auch des Wohlfahrtsministers , wenn ander « Stellen i n
Verkennung der gegenwärtig bestehenden Rot di «
Sachlage , wie es so schön heißt , „ von einer höheren Warte " be -
trachten und die Schaffung von Spiel - und Sportplätzen für so
wichtig holten , daß M i l l i o n e n w e r t e , di « doch in den Kolo -
nicn stecken , zugrunde gehen können , wenn ferner die in Be -
tracht kommenden Behörden die gestellten Anträge auf Zwangs -
Pachtung monatelang , und scheinbar ohne Interesse bearbeiten und
nicht daran denken , daß jeder Tag der Versäumnis der Bevölkerung ,
die sehnsüchtig auf Zuteilung von Land wartet , arohen «schaden
zufügt . _ _

Der kronprinzliche Harem .
Die unverständliche Justiz .

Im vorigen Jahre wurde der frühere Redakteur des „ Frank -
furter Bolksfrcund " , Genosse Lehmann , wegen Beleidigung
des Offizierkorps vom Landgericht in Frankfurt a. d. O. ver -
urteilt . Er hotte in einem Artikel vom kronprinzlichen
Harem und von saufenden , fteffenden und hurenden Offizieren in
dcr Etappe gesprochen .

Das Urteil iit seinerzeit im „ Vorwärts " einer wohlverdienten
Kritik unterzogen worden , in der u. a. gesagt wurde :

„ Das Gericht hatte eine heilige Scheu , in die Be -
w «tt ? a u f n o h m c einzutreten ( vom Angeklagten waren
etwa 20 Zeugen vorgeschlagen worden ) , die so ganz und gar nicht
der Absicht dcr Anklage entsprochen hätte , das Osfizierkerps in Schutz
zu nehmen . Es wußte sich zu hellen , indem es sämtliche vom Ver -
leidiger gestellten Bcweisanträge kurzerhand als wahr unterstellte . "
Die Folg « der Besprechung ini „ Vorwärts " war eine B e r i ch t i e

gung des Landgerichts Präsidenten von Frankfurt , dcr er -
klärte , daß das Gericht keine Scheu vor der Beweisaufnahme gehabt
habe , diese sei ihm auch nicht peinlich gewesen . „ Es kam in dicicm
Prozeß nicht darauf an , was von den unter Beweis - - «stellten Tat »
fachen richtig oder unrichtig mar , denn n " r drei Oillzicre hatten
Strafantrag gestellt , und nur um die Beleidigung dieser drei Offi - >
ziere handelt ? es sich. Ob sich andere , z. B. der Kronprinz , im Krieg
einwandfrei benommen hätten , fei für den Prozeß ci' . eichaü' . tig und
nicht nachzuprüfen . " Zu der Berichtigung wv' - ds im „ Vorwärts "
bemerkt , die Beweisführung des tfzcrrn Landccrickftspräsidenten geh «
von der falschen Voraussetzung aus , daß es sich bei dem
Gezenstond dar Anklage um d- c Beleidigung dreier bestimmter Offi -
ziere gehandelt hätte . Der Angeklagte b- ttte tie ' chrieben . daß binter
der Front eine saufende und srefieude Offiziermcute geschwelgt Hütte .
Er habe wedcr behauptet , daß sämtlich ? Offiziere geschwelgt , noch ,
daß gerade die drei sich speziell unter den Schwelgenden befunden
hätten . Deshalb hätte das Gericht den Wahrheitsbeweis nicht auf
die Perlon dcr drei Anttagsteller beschränken dürfen . Denn damit
wurde dem Angeklagten zugemutet , etwas p - mz anderes ' n beweisen ,
als er tatfächlicki behauptet hatte . Genosse Lehmann bat gegen
dos Urteil Revision ein ge legt , über die am Freitag vor
dem Ferienstrafscnot des Kammcrnerichts verhandlet wurde . Der
Staatsanwalt beantragte die Verwerfung ber Revision
und der Senat de ? Kammcrgerichts folgte diesem Antrage , legte auch
dem Angeklagten die Kosten des Prozesse ? z- ir Last .

Schade , daß dem Volk das Verständnis für diese juristische Weis -
heit abgeht .

Ein belgisches Toöesurteil .
Die beiden früheren Gardeoffiziere Freiherr von Gagern

und Prinz von Stolberg - Wernigerode - Uslar find
von dem belgischen Gericht in Westflandern in ihrer Abwesenheit

zum Tode verurteilt worden . Die beiden Etappenheldcn hatten
gemeinsam , wie wir bereits mitteilten , den belgischen Baron
D' Udeke . n d ' Aevy umgebracht . Das Motiv der Tat war ge -
meine Habgier , von Gagern wollte sich in den Besitz dcr

ausgedehnten Güter des Barons setzen .

Ter Ticbcswcckcr .

Auf frischer Tat wurde gestern abend ein Leitungsdrahte
d i c b auf d ' r Strecke Friedricksfeldk — Biesdorf ertappt . Die
Häufung der Drahtdiebstäh ' e veranlaßt « die Postver . voltung zu be »

sonderen Maßnahmen Es wurde auf den Strecken eine Lärm -

Vorrichtung angebracht , die den Ueberwachungsbeamten die
„ Arbeit " der Diebe verrät . Die Beamten nennen ihn „ Diebes -
wecke r " . Gestern abend um 10 Uhr schlug der Wecker für die
Strecke Friedrichsfelde — Tiesdorf an . Die Beamten suchten dos
Gelände ab und ertappten acn Dieb an der Eck « der . Berliner -
und Biktoriaftroßc . Er wurde fcjigestellt als ein 27 Jahre alter

Klempner Alfred Bart « ! aus der Möllendorfftraße 77 zu Lichten -
berz . Die abgeschnittenen Drähte hatte er bei sich.

. Spezialisten für Geldschränke " . Bon Einbrechern beimgesücht
wurde in vergangener Nacht die Gasanstalt in Hermsdorf .
Die Verbrecher , Spezialisten für Geldschränke , stiegen durch dos

Fenster ein , bohrten das Geldspind an , sprengten es und erbeuteten
70 900 M. bares Geld .

Dia Fußbodensalla . Die - Berliner Feuerwehr wurde nach der
Kösliner Straße 18 alarmier ' , wo am Freitn - mbend eine FÄu Emma
Knotl m i t dem Fuße durch den verfaulten Fußboden
gebrochen war und Teil « der Decke dsm Unterbewohner auf den

Kopf . ,u stürzen drohten . Es gelang , die Frau vor dem Absturz
zu reiten .

Die einzige Tochter Fi iedrich hrbbcls . Frau Christine Kaizl , ist
in Wien gestorben .

Riesanbrand in Kplistcmkinopel . In den Vorstädten von Kon -

stantinopel H a i d o r - P a s h o ist eine ungeheure Feucrsbrunst aus -

gebrochw . Es stehen bis jetzt über 250 Häuser in Flammen .
Der Schaden beträgt bis zur gegenwärtigen Stunde bereits sechs
Millionen Pfund Sterling .

Wetter für morgen .
Perliu und ttmgegcnd . ElwaS wärmer , �citircii « beiter , ober noch

überwiegend bewölll bei ziemlich frischen westlichen bis na : dwestlichen
Winden . Kein » erheblichen Niederschläge .

vortrage . Vereine unü Versammlungen .
Bund retigtilser Saziaiisten Tcu' . schlantw . vrtoxroppe Bertw . Wir ersuchen

alle Adieilnugen , stch on dcr „ Nie w >c d e r K r i e g- - Deuionktration am Sonnlag .
den Juli , miltags 12 Uhr, im Lustgorien , nach Möglichtrit gelchlosten zu
belcillgen . Der Laistand .

Neich - vcrelnigung ehem. iteieo . gefaazener , »ruppe Norden 2. Dcmonftraiton
„Rie wieder Krieg , Sonnicg . den da. 7., 9 Uhr früh. Lcrsammlungspunll Schön »
Häuser Allee 28. _

_ _ _ _

Theater der Woche .
Vom 30 . Juli biS 6. Rngust .

Bolk. bllhne : 39. , 31. Robert und Bertram . Bom 1. August , abend » iHi- Uhr.
Die Walküre . — v- rrrnhaue - lüc-chlossen. — Schausvieihoiia : Orerettengastspicl :
Die beiden Nachtigallen . — Deutsches hhratcm PotosÄ , u. B- rlwuttcr . — « am -
mersPicle : SO. und 31. Dcr Raub der Sobivcr . nncg . Bom 1. August : Dt »
ewig löchelnde lZrau . lZalmas Tod. � Lcgino . Thcate : : Der Schildpattkamm . —
Theater in der Käniggrägcr Sltahe : Die wunderlichen Geschichten des Kapell -
Meisters Krcislcr . — Tchiller - Thsater : Die kleine Sündern - . —vtstrohe » Schau¬
spielhaus : Die Maschinenstürmer . — Die Tribüne : Dcr wchsje Löwe und di «
schwarze Banlherkatzc . — Deutsche » Kliustler - Thratcr : Die erste Rocht . —•
Komidiephan »: Grctchen . — Berliner Theater : Madame Flirt . — Trianou -
Theater : Eine Frau ohne Bedeulung . - Restdenz - Theater : Frdora . — Zcutrnl -
Thcater : Ein Prachtmiidrl . — Komische Dpce : Dcr Meister oom Montmarrre .
— Metropol - Theuter : Ab 1. August : Die Bajadere . - Roue , Vperetten - Thcatcr :
Die Mädel » von Davoe . — Thulia - Theatcr ! Prinz Don Juan . — Theater « «
Rallcndorsplah ! Perliedte Leute . — Theater de, Westen «: Iwtt. ev. ' . kch: » Ballett .

Klelue , Theater : Ballett Eellu de Rheydt . Der Lektillbrl . — Batlne «,
Theater : Eeschlossen . — Äase - ficaitti 80. , 81. Dorn » Rest . 1. bi » 5. So leben
wir . — Intim «, Theater : Die Peitsch « und . . . . 3 Lonf doch nicht immer nackt
herum . Sufto »«, e» blthtl Di« badend « Nymphe . � Thea : « u « Äurffirftta -
dumm : ®« t s »war, « Pierrot . . . . .

Nachmittag , ,or st ellN » » , » ! «olkadsthue : 80. Undin «. kl. unt
(. Der Freischütz . — Kleine » Theater : 80. Die Isarrhaukkomödie . — Wall »« -
Theater : i. , 5. und 8. garntoi ,



GsWeMhostsbewegung
Austritt aus öem Deutschen öeamtenbunü .

Nach fast zweitägiger Debatte über die künftige Organisation�

form beschloß der 12. Verbandstag des 1S0 000 Mitglieder zählenden

Reichsoerbandes Deutscher Post » und Tele -

graphenbeamten seinen Austritt aus der Reichspostgewert -
fchaft und dem Deutschen Beamtenbund .

Nachstehende Entschließung gelangte einstimmig zur Annahme

„ Der 12. Verbandstag stellt fest , daß die Geschlossenheit des Ver

bandes über alles geht , und daß alles vermieden werden muß , was

diese Geschlossenheit gefährdet oder eine Zerreißung des Verbandes

herbeiführen kann .
Er erkennt in dem Deutschen Beamtenbund und der Reichspost .

gewerkschaft nicht mehr den geeigneten gewerkschaftlichen Zusammen�

schluß für breite Schichten der Beamtenschast .
Der Reichsoerband erklärt deshalb feinen Austritt aus der

Reichspostgewerkschaft und dem Deutschen Beamtenbund .

Der Reichsverband erstrebt die horizontale Zusammenfasiung
aller sozial gleichgerichteter Beamtenschichten auf der Grundlage

parteipolitischer Neutralität . "

Der Beschluß ist von weittragender Bedeutung . Zu der Reichs

gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter kommt nun

auch der Reichsverband der Post - und Telegraphenbeamten . Er

spricht ebenfalls aus , daß der Deutsche Beamtenbund keine gewerk -
fchaftliche Spitzenorganisation für die breiten Schichten der Be -

amtenschaft ist . Innerhalb der Reichspostgewerkschast , die eine sechs
Verbände umfastende Arbeitsgemeinschaft der Postbeamten bildete

und 2öS000 Mitglieder zählte , war der Reichsverband die stärkste
und einflußreichste Organisation . Ihr Ausscheiden bedeutet praktisch
den Versall der Reichspostgewerkschast . Der Beschluß des 12. außer -

ordentlichen Verbandstages beweist aufs neue , daß die bisher vom

Deutschen Beamtenbund propagierte Organisationsform unhaltbar
war und den Keim der Zersetzung in sich trug .

Generalversammlung der Gemeindearbeiter .

In der ordentlichen Generalversammlung des Verbandes der
Gemeinde - und Staatsarbeiter , die am Freitag im Gewerkschafts -
Haus tagte , gab Polens ke den Geschäftsbericht vom 2. Quartal .
Er betonte , daß tarifliche Arbeiten und Vorarbeiten zum Verbands -

tag sowie für den 11. Gewerkschaftskongreß den überwiegenden Teil
der Zeit in Anspruch genommen haben . Ein besonderes Gewicht ist
auf den Manteltarif zu legen , den die bürgerliche Mehrheit der Stadt -
verordneten nur bis zum 21 . März 1S22 bewilligen wollte , der aber
nach der Entscheidung im Reichsarbeitsministerium Geltung bis zum
21 . März 1V24 erhalten hat .

Es ist uns gelungen , das Mitbestimmungsrecht in einer Form
zu wahren , die als ziemlich zuftiedenstellend bezeichnet werden kann
und für verschiedene Teile der Kollegenschaft eine Vcrbesterung ihrer
früheren Arbeitsbedingungen zu . erreichen . Auch die Notstands -
arbeiten sind festgeleat worden .

Leider hat der Magistrat den Straßenbahnern gegenüber kein

Entgegenkommen bewiesen , und auch durch den Schiedsspruch des
Reichsarbeitsministeriums ist ihren berechtigten Ansprüchen nicht
Rechnung getragen . Die Straßenbahner werden durch Urabstim -
mung am Dienstag und Mittwoch zu dem Spruch Stellung nehmen .
Es handelt stch darum , ob der Manteltanf für etwa 14 000 städtische
Arbeiter durchlöchert werden soll .

Weiter machte der Redner davon Mitteilung , daß mit dem
Magistrat über die Juli - und Augustlöhn « verhandelt worden ist .
Das Angebot des Magistrats beträgt für Ungelernte 20,75 M.
bis 25,45 M. . für A n g e l e rn t « 21,25 bis 27 . 05 M , für 5 a n d .
werker 22,40 bis 28,50 M. , für Jugendliche 40 bis 50 Proz .
des Lohnes der ungelernten Vollarbeiter , für W ei blich e 75 Proz .
des Lohnes der entsprechenden Arbeitcrgruppe . Verheiratete
pro Arbeitsstunde 1 M. Bcihilfe . Kinderbeihils « 1,25 M. pro
Arbeitsstunde .

Für August soll «ine Erhöhung dieser Löhne erfolgen .
Die Mitglieder haben zu diesem Angebot noch keine Stellung

genommen .
Ueber den Mitgliederbestand bemerkt « der Redner , daß dieser

stch etwas verringert ' habe . Die Abwanderung war größer als der
Zugang . Viele Kollegen haben die städtischen Betrieb « verlassen ,
um stch ein « bessere Existenz In der Privatindustrie zu suchen .

Hierauf gab de ? Kassierer Hossmann den Kassenbericht vom
2. Quartal . Er hob hervor , daß hohe Ausgaben zu leisten waren und
daß die zur Zeit des Streiks aufgenommenen Gelder zurückgezahlt
werden mußten . Die Kastenlage sei hierdurch ungünstig beeinflußt
wordxn .

_

von See hoch - unü Untergrundbahn .
Vom Berkehrsbund wird uns geschrieben :
Die Hochbahndirektion und der Arbeitgebervcrbcmd sind in den

zahlreichln Verhandlungen den Nachweis schuldig geblieben , daß die
Hochbahn ein notleidendes Unternehmen ist . Vielmehr findet die
Belegschaft die Annahme bestätigt , daß das Unternehmen durchaus
finanziell gut dasteht , so daß die Hochbahn zum mindesten die Löhne ,
die der Staat , das Reich und die Stadt zahlt , auch zahlen kann .

Wie weit die Arbeiterschaft der Hochbahn hinter den Löhnen
der Stadt Berlin zurücksteht , darüber schrieb der Stadtverkehrsrat
Dr . Adler im „ 8 - Uhr - Abendblatt " folgendes :

„ Ein Vergleich der im Monat Mai bei beiden Verkehrs -
mstituten ( Straßenbahn und Hochbahn ) gezahlten Löhne ergib !
nämlich das folgende eigenartige Bild :

Ein ungelernter Arbeiter mit Frau und einem Kind bezog
bei der Hochbahn einen Stundenlohn von > 15,20 M. . bei der
Straßenbahn eine solchen von 20,10 M. Ein Wagenführer der
Hochbahn erhielt 15,30 M. , ein Straßenbahnfahrer durchschnittlich
21 . 50 M.

Dabei ist zu berücksichtigen , daß die Stundenlohne der
Straßenbahn infolge der erhöhten Sonntagszulage sich durch -
schnittlich noch um 1,50 M. erhöhen , der Unterschied von den
Bezügen der Hochbahner also noch kraster wird . "

Die neuen städtischen Lohnforderungen verlangen aber für Juli
einen Stundenlohn von 27,20 M. , bei deren Bewilligung ein Straßen
bahnfahrer um mehr als 16 M. pro Stunde gegenüber seinen Kol
legen von der Hochbahn im Vorteil sein würde .

Herr Adler bestätigt nur , was wir oft den Herren gesagt
haben , daß die Hochbahn nur auf Kosten der Arbeiter billiger fahren
kann , als die Straßenbahn . Dies stellt auch Herr Adler fest , denn
er schrieb :

„ Die Differenz in den Lohnausgaben der Hochbahn und Straßen
bahn stellt sich auf 657 Millionen Mark , die sich zu Ungunsten der

letzteren belaufen würden . "
Und weiter , daß sowohl die Hochbahn - wie auch die Omnibus -

gesellschaft mit Rücksicht aüf die von ihnen gezahlten niedrigen Löhne
gar keine Veranlassung hätten , die so sprunghafte Steigerung der

Tarife im gleichen Umfange mitzumachen . Dabei sei erwähnt , daß
die Omnibusgesellschaft immerhin schon für Monat Juli höhere
Löhne zahlt , als die Hochbahn .

Nun wird kein Mensch glauben , daß die Hochbahngesellschaft
aus Rücksicht auf die Berliner Bevölkerung billiger fährt , als die

Straßenbahn . Der Grund ist so durchsichtig , daß ein jeder darüber

stolpern muß . *

Bekanntlich steht hinter dem Hochbahnunternehmen das rück -

sichtsloseste reaktionäre Bank kapital . Das Bankkapital ist ein

gefährlicher Feind aller kommunalisierten Betriebe . Rücksichtslos
entzieht es diesen Betrieben die Kredite , wogegen es die Privat -
betriebe unterstützt , um der Oeffentlichkeit zunächst zu zeigen , daß
ein Privatbetrieb sich rentabler gestaltet . Dies trifft für die Hoch -
bahn ganz besonders zu . Darüber hinaus entzieht die Hochbahn
der Straßenbahn die Fahrgäste und versetzt somit langsam aber

sicher der kommunalisierten Straßenbahn den Todesstoß .
Zu diesem Entschluß kommt auch Dr . Adler , nur übersieht er ,

daß die ihm unterstellte reaktionäre Leitung dev Berliner Straßen -
bahn am Leipziger Platz dazu , ohne daß er es anscheinend merkt ,
hilfreich ihre Hand bietet . _

Üohnverhandlungen in der Schuhindustrie .

Auf Grund eines Beschlustes des Berbandstages in München
wurde der Zusatzvertrag zum Reichstarifvertrag für die Schuh -

industrie gekündigt und neue Lohnforderungen gestellt . Die Vor -

Handlungen mit den Fabrikantenorganisationen führten zu dem

Ergebnis , daß die am 1. Mai gewährte Zulage auf die Tariflöhne
von 25 v. H. auf 90 v. H. erhöht wurde , und zwar mit Wirkung
vom 1. Juli an . Danach beträgt der Mindeststundenlohn eines

männlichen Arbeiters über 21 Jahre 30,40 Mk. , der Mindestotkord -
lohn 34,20 Mk. Die Löhne der weiblichen Arbeiter sind 25 v. H.

niedriger , die der unteren Altersklasten sind entsprechend gestaffelt .
Da die Teuerung weiter fortschreitet , finden am Ende dieses Mo -
tiats neue Lohnverhandlungen statt .

Damen - , Kindermäntel - und Kostümkonfcktio « .
Der Deutsche Bekleigungsarbeiter - Verband schreibt uns :

Auf Grund des grenzenlosen Steigens sämtlicher Lebensmittel
und Bedarfsartikel hat der Deutsche Beklcidungsarbeiter - Verband
dem Arbeitgeberosrband neue Forderungen auf die jetzt bestehenden
Löhne unterbreitet . Die Verhandlungen , die dieserhalb mit den jjc -
brikanten stattfanden , führten zu keinem Ergebnis , da das Angevot
der letzteren erheblich hinter unserer gerechten Forderung zurückblieb .

Hier sieht man auf der einen Seite Hochkonjunktur und kolossale
Gewinne , auf der anderen Seite Elend und niedrige Löhne . Es

gilt den Groß - Konfektionären und auch Zwischenmeistern , zu zeigen ,
daß man auch als ' Mensch leben will ! Die Verhandlungskommission
wird den Mitgliedern Bericht erstatten , dann sollen unsere Kollegen
und Kolleginnen entscheiden . Die Branchenversammlung findet am

Dienstag statt . Da diese Versammlung wichtige Entscheidungen
treffen soll , ist es notwendig , daß sämtliche in diesem Beruf Be -

schäftigten , Bügler , Stepper , Werkstatt - wie Heimarbeiterinnen , voll -

zählig , erscheinen , damit diese Versammlung auch einen Eindruck

auf unsere Fabrikanten macht !

» Neuer Schiedsspruch im Schiffsstrcik .

Hamburg . 29. Juli . ( WTB . ) Der vom Reichsarbeitsminister
eingesetzte Schlichtungsautschuß unter dem Vorsitz des Geheimen Re -

gicrungsrats Dr . Hausmann hat heute morgen seinen Schiedsspruch
gefällt , der den Schiffsoffizieren , Ingenieuren , Heizern usw . eine Er -

>öhung der Heuern um 90 Proz . auf die Aprilheuern zubilligt . Die

' ttittige lleberstundenfrage soll durch ein vorläufiges Abkommen ge -
regelt werden , bis die Vorbereitungen für die endgültige Regelung
erledigt sind . Ferner wurden die Sätze für die Selbftvcrpslegimg
der Besatzungen neu festgesetzt . Auch die Effcktenversicherung wird
von den Reedern zu neuen Beträgen übernommen . ' Erhöht wurden

auch die Ausrüstungsgelder für die Besatzungen . Die Parteien haben
dem Reichsarbeitsministerium bis spätestens 31. Juli Mitteilung
über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches zu machen .

Lohnbewegung in den Leunawerken . Die Angestellten der be -
kannten Leunawerke befinden sich leit mehreren Wochen in Unter -
Handlungen , die als gescheitert zu betrachten sind . Das letzte Ange -
bot der Unternehmer , eine� Erhöhung der Juligehälter im Verhält -
nis zu den Maigehältern um 35 Proz . und Festsetzung der August -
geHölter nach der Reichsindexziffer ( die aber bekanntlich erst im
September herauskommt ) , ist von den Angestellten in einer Ur -
abstimmung fast einstimmig abgelehnt worden .

Deutscher B- kleiduugearbeiteruerband . Damen . , KindcrmSntel und ttostüm -
kouseNloa . Dienstag äsend « Uhr Wcinmeister Dir . 17 Branchenvers�mniluna .
Tagesordnung : Bericht über die Lohnverhaudlungen . I

Deutscher Traueportardeiterucrbaud . Dienktmiinner . Eonniag rormittag
10 Uhr im Lokal von Dahme , Echicgelstrake 9, Bersommlnng . Tagesordnung :
1. Bortrag de» Landtagsatgeordneten Genossen Send. 2. Besprechung über die »eu
herausgegebene Gedllhrenordnung im Dlenltmannegewerbe .

WLrtfehsK
Kohlennot und rvestdeulfchs Zndnslrie .

In der Vollversammlung der Handelskammer in Düsseldorf 6 «
richtete Generaldirektor K ö n g c t e r vom Rcichskohlenrat über die
Verhandlungen des deutschen Kohlenausschusses mit der Repara - .
tionskommission in Poris , an denen er teilgenommen hat . Aste
Bemühungen , den Verband von der Unmöglichkeit der Lieferungen
zu überzeugen , seien erfolglos gewesen . Es sei überhaupt
nicht zu sachlichen Erörterungen gekommen , da sich die

deutschen Vertreter auf die Beantwortung der vorgelegten Fragen
beschränken mußten . Aus dem Umstand, daß der ' Kohlenverbrauch '
in Deutschland sehr groß sei , schlösse oer . Verband die Möglichkeit der

Erfüllung der Lieferungsbedingungen . Er übersehe jedoch , daß Ver -
gleiche zwischen heute und der Zeit vor dem Kriege irreführend seien ,
da der starke Kohlenverbrauch durch die schlechte Beschaffenheit der

deutschen Kohle verursacht werde . Deutschland müsse , so führte der

Vortragende aus , entweder die Förderung im Ruhrgebiet steigern ,
woran aber wegen der großen Abwanderung der Bergarbeiter nicht
zu denken sei , oder die deutsche Industrie müsse ihren Betrieb ein -

schränken , was einen Verfall der . deutschen Wirtschaft
zur Folge haben würde . Die Industrie sei genötigt , ihren Kohlen -
bedarf aus dem Ausland zu decken .

Der Geschäftsführer der Ijandelskammer , Herr Wilden , be¬

richtete über die Ermittlungen der Handelskammer zur Feststellung
der Lage der Düsseldorfer Industrie . Die gesamte Industrie sei
nicht mehr ausreichend mit Kohle versehen , so daß
es voraussichtlich im Herbst zu erheblichen Betricbseinschränkungen
kommen werde . Es wurde eine Entschließung angenommen , die auf
die Gefahr der Stillegung von Betrieben hinweist und als Ursache
des Kohlenmangels das unerträgliche Maß der Lieferunasverpslich -
tungen an den Verband bezeichnet . Die Industrie erwartet daher von
der Regierung , daß sie der Einfuhr ausländischer , besonders eng -
lischer Kohle , jede Gr leichterung zuteil werden läßt und dafür

sorgt , daß die englische Kohle in den günstigsten Bezugsgebicten - ver -
wandt wird , damit Kreuz - und Ouerläuse von deutscher Reparations -
kohle , wie sie im Westen täglich stattfinden , vermieden werden . .

Die Reichsbank zur Diskonterhöhung .

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschusses der

Reichsbant führte der Vorsitzende Vizepräsident des Reichsbank -
Direktoriums , Dr . v. Glasenapp , zur Diskonterhöhung u. a.

folgendes aus :

Der starke Ueberfluß am G e l d m a r k t , der stch während des

Krieges entwickelt hatte und auch nach dem Kriege zunächst im

großen und ganzen fortdauerte , zeitweise sogar sich noch verstärkte ,
hat bereits gegen Ende vorigen Jahres wesentlich nachgelassen und

gegen Ende des ersten Quartals des lausenden Jahres sich verloren .
Im Lauf « des zweiten Quartals begann sich eine Geldknappheit
zu entwickeln , die sich mehr und mehr steigerte und seit Ende Juni
sich in starkem Maße fühlbar machte . Die Sätze für tägliches
Geld an der Berliner Börse , die noch im Januar , Februar , März
und April sich auf durchschnittlich 4,45 Prozent st - Uten , stiegen oll -

mählich auf 5 Proz . bei Schatzanweisunqsuntcrlagen und bei fonsti -
en Unterlagen auf 7 Proz . Ebenso steigerte sich der Privat -
i S k o n t an der hiesigen Börse , der im Durchschnitt der ersten vier

Monate 4,15 Proz . betragen hatte , Ende Juni auf die Höhe ' des

Banksatzes von 5 Proz .
Bis zum Frühjahr 1922 war die Reichsbank von der Vewe -

gung nur wenig berührt worden . Zunächst kommt in Betracht , daß
die in forttaufend wachsendem Maße vom Reich bei der Reichsbank
diskontierten kurzfristiaen Reichsschatzan Weisungen nach
Möglichkeit von der Reichsbank am freien Markte rediskontiert
( gegen Zinsvergütung weitergegeben ) werden . Insoweit als diese
Rediskontierung gelingt , wird die inflationistische Wirkung der Aus -

gäbe von Schatzanryeisungen ausgeglichen . Ende Dezember
1921 waren von insgesaftit 235 Milliarden bei der Reichsbank
diskontierter kurzftistiger Schatzanweisungen 102,7 Milliarden , also
rund 4 3,7 P r o z. am freien Markte untergebracht . Am 31. Mai
war die Gesamtausgabe auf 277 Milliarden gestiegen , von denen der

Verkehr 103,3 Milliarden , mithin nur 39,4 Pro - , aufgenommen hatte :
am 80 . Juni stellte sich die Gesamtausgabc auf 282,9 Milliarden ,
der vom Verkehr aufgenommene Betrag auf 96,8 Milliarden Mark
gleich 34,2 Proz . : am 2 2. Juli war die Gesamtausgabe auf
289,5 Milliarden gestiegen , der im Verkehr untergebrachte Betrag
auf 93,5 Milliarden , mithin auf 32,3 Proz . gesunken .
Dabei ist zu bedenken , daß der 22 . Juli mit den Monatsfchlüssen .
nicht vergleichbar ist . Für den bevorstehenden Monatsschluß wird
sich aller Voraussicht nach ein wesentlich ungünstigerer Betrag er -
geben

Während so das Portefeuille der Reichsbank infolge der
abgeminderten Aufnahmefähigkeit des Geldmarktes durch die
schwebende Schuld des Reiches mehr und mehr belastet '
wurde , wuchs gleichzeitig auch die unmittelbare Inanspruchnahme
des Wechselkredits der Reichsbank durch dctt Verkehr . Ende Dezem -
der 1921 hatte stch der Bestand der Reichsbank an inländischen
Warenwechseln und Schecks auf nur 922 Millionen Mark
gestellt . . Ende März 1922 war der Betrag auf 1658,5 Millionen
gestiegen : er stieg weiter am 29 . April auf 1994,8 ; am 31 . Mai aus
2681,6 ; am 30, Juni aus 4571,4 ; am 15. Juli aus 5984,4 und am
22. Juli auf 6881 Millionen Mark , was gegenüber dem Bestände
vom 31 . Dezember 1321 ein Mehr von 5959 Millionen Mar ! ergibt .

Unter diesen Umständen läßt sich der gegenwärtige Diskontsatz
von 5 Proz . nicht länger aufrechterhalten .

Die überwiegende Mehrheit des Zentralausschustes stimmte der
Erhöhung der Zinssätze zu .
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